
Der EnMaler.
AnzeigerL Unterhalt»,,gs-Blatl für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsvkatt für dm WeramtsbeM Mmenkürg.
3S. Jahrgang.

Nr. 113.  Neuenbürg , Samstag den 22. September 1877.
Preis tialtii . im Bezirk 2 Mark 50 Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirl

. täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile
Erscheint Dienstag , Donnerstag uns Samstag . — .... ^ --
man bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden . ^— .

oder veren Raum 8 Pf . - Je spätestens 9 Uhr vormittags zuvor übergebene  Anzeigen finden Ausnahme.

AnMches. I waltung und Veräußerung der Masse und
I der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
'werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger

-ihrer Kategorie betretend angenommen,
j wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
§fällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
welcher am

Montag den 19 . Novbr.
Vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Kapfenhardt
voraenommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibring-

Holchäiidlers „ . Bauers JakobFried 'r . ,ung  eines bessern Käufers vom Tage der
! Liquidation an und wenn der Verkauf erst

Die Kerirksschulvkrsamiiilimg
ist aus

Mittwoch den 26 . September,
Vorm . 10 Ubr

anberanmt . Die Tagesordnung derselben
ist folgende -.

1. Bericht über den Stand des Schul¬
wesens im Bezirk;

2. Die deutsche Etymologie in der Volks¬
schule;

3 . Zur biblischen G,schichie.
Neuenbürg,  21 . Sept . 1877.

Königs . Dekanaiamt.
Leopold.

Vorladung

M ZlhuldkulWidliliou.
In der Ganisache des verst. ledigen

Bnrkhardt von Kapfenhardt
wird die Schuldenliquidation am

Montag den 26 . Noubr . d.
Vormittags 9 Uhr

I-
nach bei Liquidation vor sich geht , vom
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur Derje
am dem Nathhau 'e in K a p s e n h a r d t fnige betrachtet , welcher sich für ein höheres
vorgenommen werden , wozu die Gläubiger ! sogleich verbindlich erklärt und seine
hiedurch vorgeladen werde », um entweder ; Zahlungsfähigkeit nachweist,
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da¬
für , soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden , sind mit den 'elbcn kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen. Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-
terpsandsgläubiger , welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver-

Neuenbürg,  den 19 . Sept . 1877.
Königl . Oberamtsgericht.

Römer.
Revier H e r r e n a l b.

KrermholBerkaitf.
Donnerstag  den 27 . September,

Vorm . 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Dobel aus den
Staatswaldungen Ulrichsrain n . Rohrach:

5 Rm . eichen Abfallholz,
1 „ buchene Scheiter,

10 „ birkene Scheiter,
844 „ Nadelholz -Scheiter,
144 „ dto . Prügel und

1779 „ dto . Absallholz.
Revier W i t v b a d.

tzjchkil-, Wklh-tz-Ztmmh-l!- LDie bei der Tagfahrt
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , auf
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be-
stimungen des Art . 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver-

Stililgen-Wkaill
Samstag den 29 . September

Vorm . II Uhr
dem Rathbaus in Wildbad aus fast

sämmtlichen Äbth . des Distrikts Eiberg
und Neuriß des Distrikts Meistern:

7 Eichen mit 3,15 Fm ., 541 Stück
Nadelholz -Lang - und Sägholz mit

411 Fm . ,
mit I Fm.

8 Baustangen (V. El . )

Calmbach.

Keisihr -AIikord
von ca. 300 Nm . kann. Scheiter aus dem
Distrikt Kälbling und der Abth . Mörder¬
grube auf den Bahnhof Calmbach am

Montag  den 24 . d. Mts .,
Vorm . II Uhr,

auf der Revieramtskanzlei dahier.
Den 19 . Sept . 1877.

K. Revieramt.

W i l d b a d.

Aus dem Nachlaß der verstorbenen
Johann Philipp Eitel,  Holzhauers
Wittwe »on hier kommt am nächsten

Dienstag,  den 25 . Sept . d. I.
von Vormittags 9 Uhr an,

im Hause des Kaufmann Gutbub  dahier,
die vorhandene Fahrniß , nämlich:

Bücher , Frauenkleider , Bettgewand,
Küchengeschirr, Schreinwerku . Sonsti¬

ges zur Versteigerung , wozu Kaufsliebha¬
ber eingeladen werden.

Den 17 . Sept . 1877,
K. Amtsnotariat.

Ass. Hä derlen.
W i l d b a d.

Kütkk-Uttkmf.
Aus der Gantmasse des Hermann

Bengel,  Taglöhners dahier werden am
Montag den I . Oktober 1877

Nachm. 3 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause im Aufstreich
verkauft:

26 Ar 72 sstMtr . Baumacker am
Straubeilberg,

Anschlag 500 vfL
b/s an 8 Ar 33 Hst Mir . Acker am
Sommersberg in der Bärenklinge,

Anschlag 60 v/L
Amtsnolariat.

F e h l e i s e n.

Stadt i l d b a d.

Stomuholi-Uttkaus aus dm
Stock.

Am Mittwoch  den 26 . Septbr . d. I.
Vormittags 11 Uhr,
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werden auf dem hiesigen Ratbhause ans den
Stadtwaldungen Sommersberg , Abth . 25,
Huslach , Abth . 27 , Bärenklinge , Abth . 36.
Langstichle:

1333 St . noch stehendes tannenes
Langholz mit einem Cubikgehalt von
ca. 1100 Fm.

zum Verkauf gebracht.
Waldichütz Fischer wird die zum Ver¬

kauf kommenden Holzer aus Verlangen vor¬
zeigen.

Wildbad den 20 . Sept . 1877.
Stadtförsterei.

Privtttluichnchtcn.
L i e b e n e ck, O .-A. Pforzheim.

Zä-mWk mit M »«mir «xd
MiWaft »crpachtlil.
Die an der Straße »ach Tiesenbronn

gelegene , vor wenigen Jahren neu einge¬
richtete Sägmühie zu Liebeneck, mit frequen¬
ter Wirthschaft und 5 Marge » Feldgütern,
wozu nach Wunsch noch weitere Wiesen
gegeben werden könnten, ist pachtfrei und
kommt am

Donnerstag  den 4 . Okt. ,
Nachm. 2 Uhr,

im Gasthaus zum „ Kreuz" in Pforzheim
aus eine Reihe von Jahren zur Wieder-
verpachlung . Mit Vermögenszeugnissen
versehene , befähigte Liebhaber werden hiezu
freundlichst eingeladen.

Freih .- u . Leutrum 'sches Rentamt
Unter -Riexingen.

B r o d b e ck.

empfiehlt
L . » » » 11»

in kalmkack

Neuenbürg.
Von heute an

schenke ich

stbrrmeorer stier.
2UM gi-Unsn Saum.

Neuenbürg.
Einen noch ganz guten

LrewilaKe - Oten
verkauft

Eugen Sreger.

Neuenbürg.

Einen Lochosen
von außen heizbar , verkauft

Carl Gaiser.

Neuenbürg.

Weise Hasettrauöm
hat zu verkaufen

Wilh . Ulshöfer,
Hafner.

Neuenbürg.

Zu unserer am
nächsten Sonntag, 23. d. Mts.

L« , LUN»
stallfindenden

erlauben wir uns hiemit Verwandte und Freunde höflich einzuladen mit

der Bitte diese Einladung statt persönlicher nehmen zu wollen.

Schreiner v. Ottenhausen.

alt Christof Blaichs Tochter.

Engelsbrand.

Hockseit-GiMtlMg
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

Hochzeit auf

nächsten Sonntag den 23. September
m Ä«8 Ks8tlrnu8 r»r „Iraube"  liier,

allwo ein gutes von buiIniF ^durF zu

treffen ist, freundlichst ein.
Den 17. September 1877.

alt Aößlewirtys Sohn,

Ztaner» Hochtrr.

>»»«<>»<«»<-«<>«->«»»<-»,>»<>»<>»<>«<>« >« >«<>»< -soso « .cho« >«i<>«

Waldrennach.

Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer

aus nächsten Sonntag  den 23 . September

in das Gasthaus zum Ochsen hier

aufs Freundlichste einzuladen.
LVai r

^ von Schömberg

vr. MtinZör's
«nnöertroffene

laurus eampdora . E>t»RI»sp! »6 »' E

V « Uvttv L» t )» »»»pl »vr-
LttkiisviLo.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von kompetenten Seiten.
Vorräthig bei

L. Radier,
Neuenbürg.

Pforzheim.

Dienstmädchen-Gesuch.
Herrschafts - und Wirthschafts -Köchinmn,

Zimmermädchen , Mädchen , welche gut
bürgerlich kochen können, Mädchen , welche
häusliche Arbeiten versehen, können gleich
und auf Michaelis Stellen nachgewiesen
werden durch

Frau Bockt,
Wagdverdingerin

Gr . Gerberstraße . 7.
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Zum Abonnement empfohlen:

erlin er Zeit«
mit dem Unterhattungsblatt der Berliner Zeitung.

Erscheint täglich (auch Montags ).
Abonnement: 3 60 L viertel). Einzel-Nummern in der Provinz 10 L.

Inserate 15 pro Zeile.
Jeder Abonnent der Berliner Zeitung kann rbent. 200,080 Mark

jährlich gewinnen, indem der Verlag Loose snr die Abonnenten spielt.
Durch rasche Berichterstattung, Zuverlässigkeit, Uebersichllichkeil nnv leichte, an¬

ständige Form der Darstellung wird sich die Berliner Zeitung auszeichne,Die
politischen Fragen werden wir von einem wahren liberalen Standpunkte, irei von
allen, Clique- und Parteiwesen besprechen; in den volkswirthschaftlichenund eommn-
nalen Fragen wird die Hebung der Wohlfahrt des Volkes unsere Richtschnur sei».

»1 poNlischer Weil : Leitartikel, Tages-Uebersicht, amtliche
^ufjnustt xHIltsutt . Nachrichten, Nachrichten aus dem In - und Auslande, De¬

pesche«. d) AoLaler Hyeik: Hofnachrichten, Personalien, Nachrichten aus Magistrats- und Stadt-
verordnetcukreiscn, Gerichtszeitung, Vereinszeitung, Tagesneuigkeiten, Verbrechen, Unglucksfaite,
Feuerbericht, Polizeibericht, o) KenM-to« ; Theater, Mulik, Kunst, Literatur, Plaudereleii, No¬
vellen. -I) Kandekszeituny: Börsen-Resums, Firmenregister, Patente, Concursnachrichten, Hnn-
delsnackirichten, Produktenberichte, Courszettel, e) Vermischtes: Theater-Aepertoire mit Meseh-
«ng, Concerte, Wochen-Theater-Repertoire(täglich), Sehenswürdigkeiten, mutkmaßliche Witterung,
Wiltcrungsdericht der Sternwarte, Thermometer- und Barometerstand, Wasserstand, Vereinska¬
lender, Äuctionskalender, Eisenbahn-, Dampfschiff-, Pferdebahn- und Omnibus-Fahrplan, Briefe
an den Zkedactenr, Aremdenttste, preußische, SSchftsche, Braunschweigische und Kamvnrger
Lotterietiste, Standesamtsnachrichten, Kirchenliste, Briefkasten in Krage«nd Antwort. Humo¬
ristisches rc. re.

KL " Abonnements nehmen alle Postanstalten täglich entgegen. -LA

B e st e I l - S ch e i n.
An das Kgl. Postamt in .

Unterzeichneterabonnirt hiermit auf 1 Exemplar der
Berliner Zeitung mit dem Unterhaltungsblatt der Berliner Zeitung

(Nr. 57I-- im II. Nachtrag der Zeitungs-Preisliste pro 1877)
pro IV. Quarial 1877 für beifolgende3 60
Ort: Name:

Als vorzügliches Hausmittel
verdienen alle Beachtung die so lieb
lich schmeckenden

Kraft-Brust-Bondons
von Friede. Jung jr . in Vaihingen
a/Enz, laut oberamtsärztlichemZeug
niß ausgezeichnetes Linderungsmittel
bei Brnst- und Husten-Leiden das
Päckchen von 9 ^ an zu finde» in
BirkenseldC. Orlschläger,
NeuenbürgC. Helder,

„ C. A Bohnenbergcrs Wt.,
Calmbach Paul Mayer,

„ G. Pielenz,
Höfen Fr . Maiscnbachcr.

»OOOOOOOOOo« »
Birkenseld.

20 — 30 Eimer weingrüne
L ' ÄSWVI'

verkauft
Löwenwirth Ruf.

Engelsbrand.
Der Unterzeichnete sucht ca. 125 Hjm.

uussdaumeue, Klr8vlldrunneiie, eledeue
duedeue und dlrubaumeLe

Diele
van verschiedener Stärke um hohen Preis
zu kaufen. Besitzer solcher Waare mö g
sich innerhalb 8 Tagen nebst Pre
bei mir anmelden.

I . Gottlieb Bur»,
Schreiner.

ist
>a«

« - Ki « großartiger Krfokg -» >
es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Lr

erschienenfind und um so großartiger ist de
selbe, wenn dies trotz gehässiger Angriffe mög¬
lich war und in einer so kurzen Zeit, wie
solche- der Fall bei dem illaflririen Buche:

l-
r«

l)r. -iir '̂8 hislui'Iieilmöltioäe

1
w
tv
au
da
O
V
au
in

Die- vorzügliche populär -medicinische Wert
kann mit Recht allen Kranken, welche deaillirte
Heilmittel zur Beseitigung ihrer Leiden an- ^

nden wollen, dringend zur Durchsicht empsoh
rden. Die darin abgedrncktcn Atteste beweisen
ierordkniiiche» Heilerfolge und sind eine Saran
iür , daß daS Vertrauen nicht getäuscht wi
,iges über 500 Seiten starke, nur 1 Mark kostet
ich ist in jeder Buchhandlung vorräihig , wird ab
ch auf Wuusch direct von Richter'- Lerlags -Anstc
Leipzig gegen Einsendung von 10 Briefmark

L io Pf . versandt.

en
rie
tie
d.
de

lt
en

Kromk.
Deutschland.

Berlin,  19 . Sept. Das Ereigniß
des Tages ist die Proklamation
Mac - Mahons,  welche in den Abend¬
blättern, soweit diese sich darüber äußerten,
eine sehr scharfe Beurtheilung findet. Die
Voraussichten der deutschen Politik erhalten
dadurch ihre volle Bestätigung. Der Staats¬
streich in irgend einer Form wird durch
dieses Manifest vorbereitet. Daß der Mar¬
schall trotz seiner friedlichen Versicherungen
mit oder gegen seinen Willen in eine Lage
gedrängt wer den wird, welche zu Konflikten
»ach außen führen könnte, ist eine seit lan¬
gem hier verbreitete Meinung, welche durch
das Manifest nur bestätigt werden kann.
Man wird allerdings zunächst die Wirkung
abwarten müssen, welche das Manifest hat.

Die chemische Untersuchung
der vom Polizeipräsidium zu Berlin  in
verschiedenen Geschäften entnommenen Pro¬
ben von gemahlenem Zimm 1 und
Pfeffer  hat ganz eigenthümliche Er¬
gebnisse geliefert. Beim Zimmt hat sich
»ämiich, wie das Bert. Tagebl. mittheilt,
herausgestellt, daß demselben im Durch¬
schnitt 16 Proz. mineralische Stoffe, vor¬
nämlich Eisenocker, und nebenbei auch
Maismehl beigemischt und außerdem die
schlechteste, vielleicht schon zur Gewinnung
des Kaisiaöls verwendete Rinde, wenn nicht
ganz, so doch zum großen Theil verwerthet
worden ist. Bei der Untersuchung des
Pfeffers hat sich ergeben, daß etwa 20 Proz.
desselben nicht wirkliche Bestaiidlheile von
Pfeffer waren, sondern Sand, Thon, Kno¬
chenmehl und rheilmeffe sogar Holz. Die
bezüglichen Fälle sind der Staatsanwalt¬
schaft zur weiteren Verfolgung übergeben
worden.

Mannheim,  18 . Sept. Die Panik,
welche seit den eifrigen Milchvisitationen
unter Denen herrscht, die ein böses Gewis¬
sen haben, zeigte sich gestern in einer hei¬
teren Verwechslung über dem Neckar.
Die polizeiliche Kommission, welche mit
der Visitation der Asche, der Maße und
Gewichte betraut ist, begegnete in der Nähe
der Bierkeller einer Milchhändlerin; diese,
welche wahrscheinlich in einem der Männer
des Gesetzes einen alten Bekannten von
der Milchvisitation wiederfand, beeilie sich,
ihren ganzen Milchvorrath auf die Straße
laufen zu lassen.

Ittersbach,  20 . Sept. Gestern
Nachmittag brach in einem neu erbaute»,
zur Feuerversicherung noch nicht eingeschätz-
ten Schopf Feuer aus, welches zur Folge
halte, daß dies-r, sowie die Hälfte des
Dachstuhls des Hauses zerstört wurde.

Württemberg.
Bekanntmachung, betr. Einstellung von

Züge« auf der Enzthalbahn.
In Folge erheblicher Abnahme der

Frequenz sind die Eilzüge
Nr. 140,

Wildbad Abg. 11 Uhr 7 Min. Vorm.,
Pforzheim Ank. 11 Uhr 37 Min. Vorm.,

und Nr. 139,
Pforzheim Abg. 12 Uhr 30 Min. Nachm.,
Wildbad Ank. 1 Uhr 10 Min. Nachm,

am Donnerstag den 20. d. M. letztmals
ausgeführt. Seit 21. d. M. einschließlich
hält sodann Personenzug 137 wieder in
Höfen um 10 Uhr 37 Min. Vorm. an.

Stuttgart,  18 . Sept. Der hiesi¬
gen Bahnhofinspektion wurden dieser Tage
durch den Lokalausschußdes X. deutschen
Feuerwehrtags 100 c-sL übermittelt zur
Vertheilung unter das Bahnhofpersonal,
welches bei den während des Feuerwehr¬
tages ausgeführten Extrazügen mitzuwirken
hatte.

Stuttgart,  19 . Sept. Diesen
Vormittag wurde in dem Atelier der Herren
Gebrüder Kurtz die neue größte Glocke
für die neueGarnisonskirche  ans
der Grube gehoben. Der Guß ist voll
ständig gelungen. Sie hat das Gewicht
von 60 Centnern. Die Höhe mit sammf
der Krone beträgt 2 Meter, die Mündungs-
weite 1 Meter und 75 Eentimeter. Sie
trägt auf der einen Seite das Bildniß
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des Königs »nd der Königin von Würt-.
leinberg, darunter die Worte: Gestiftet von
König Karl.  Die Rückseite zeigt den
Bidel'pruch: „Heilig, heilig, heilig ist der
Herr Zebaoth, alle Lande sind seiner Ehre
voll." Der Guß, dem der Einsender gleich¬
falls anwohnte, wie der ganze Verlauf der
Herstellung machen Schillers kostbare
Worte in seiner Glocke zur vollkommensten
und augensckeinlichsten Wahrheit.

Am Mittwoch hat sich im Stuttgarter
und Cannstalter Thal bei nördlicher Luft¬
strömung ein starker Reis  gebildet. Auch
aus andere» Gegenden des Landes wird
Mittheilung von derselben Erscheinung ge-
macht. Doch nahm der Reis nach oben
an Intensivität ab, so daß aus der Fildcr-
höhe die Weinberge nicht geschädigt wurde».
Um 7 Uhr war die Temperatur auf der
Höhe der Weißenburg P 4" k , während
sie im Innern der Stadt nur K- 3,4° k.
betrug.

Ulm,  15 . Sept. Heute haben wieder
zrpei Sanitätswagen mit Verbandzeug all¬
gefüllt von Stuttgart kommend auf dem
Wege nach dem Kriegsschauplätze in der
Bulgarei unfern Bahnhof passirt.

H e i l b r o n n, 18. Sept. (K a r t o f.
fel-  und O b stma r kt.) Bei lebhaftem
Verkehr stellten sich aus dem heutigen Markte
die Preise bei den Kartoffeln auf 2 ^ 20
bis 3 und bei Mostobst auf 4 50
bis 5 -M 60 L pr. Ctr. Gebrochenes
Obst, Lutten, wurde das Simri zu 3 «M
verkauft.

Tübingen.  Nach der Tagesord¬
nung desK. Schwurgerichtshoss im3.Quar¬
tal 1877 kommen vom 27. Sept. bis 13.
Oktober 21 Fällezur Verhandlung: 3 wegen
versuchten Todtschlags; 8 wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit; 1 wegen Verleitung
zum Meineid; 2 wegen Beleidigung des
Kaisers und des Laudesherrn; i wegen
Fälschung einer öffentl. Urkunde; 1 wegen
Blutschande; 1 wegen Beihilfe zu betrügt.
Bankerutt; 1 wegen vers. Brandstiftung
und vollendeten Betrugs, bezw. Anstiftung
dazu; I wegen Brandstiftung; 1 wegen
versucht. Nothzucht; 1 wegen vorsätzl. Kör¬
perverletzung und verursachter Tadtung.

Reutlingen.  i9 . Sept. Letzte
Nacht fiel so starker Reif,  daß die Dächer
heute früh im Sonnenschein glänzten wie
Schnee. Gurken, Bohnen, weiche Blumen
haben ihr Ende gefunden, der Weinstock
in niederen Lagen hat stark gelitten. Nicht
blos hat man an Brunnen und Gefäßen
E i s gesunden, sondern Milch ist sogar
in der Küche gefroren.

Biber  ach , 19. Sept. Wir sind
heute ganz unvermuthet in den Winter
versetzt worden. Dächer und Wiesen schei¬
nen eingeschneit— so stark liegt der Reif
auf denselben. Das Thermometer
nach Reaumur zeigt3 Grad  unter Null.
Dahlien, Phlox, Astern, Gerankten re., kurz
der ganze Schmuck unserer Gärten ist er- !
froren, ebenso der größte Theil der Gemüse.

Saulgau,  18 . Sept. Gestern fand
die feierliche Einweihung unseres neuen
Real- und Voltsschulgcbäudes statt. Das
Gebäude besteht aus einem mit einem
Glockenthürmchenund einem prächtigem

Treppenhaus gezierten Mittelbau und zweil
weit vorspringcnden Seitenflügeln.

Ausland.
Vom Krieg.

Die von Plemna  bis zum Montag
reichenden Nachrichten datiren aus Son¬
st aut inopel  und bestätigen, daß die
Russen die Positionen rings um den Platz
noch besetzt halten. Eine entscheidende
Schlacht steht noch bevor.  Bis
heule betragen die Verlu  sie der Raffen
und Rumänen in den Stürmen bei Plenum
nach vorsichtiger Schätzung 16.000 'Mann.
— Diese Verlustziffer bedeutet, daß jeder
sechste Mann die Front als todt oder verwun¬
det verlassen mußte. Ein Heer, welches solche
Verluste ausweist, ohne den Kampfplatz zu
verlassen, gibt zwar eine bewunderungs¬
würdige Probe der Ausdauer und Tapfer
keit seiner Soldaten; aber in jener schau¬
dererregenden Ziffer liegt eine Anklage gegen
den russischen Generalstab, für welche eine
menschliche Verantwortung schwer denkbar ist.

Inzwischen nehme» auch die Dinge
zwischen Lom und Jantra  einen für
die Russen bedrohlichen Charakter an.
Mehemed Ali Pascha scheint mit der so
lange angekündigten großen Offensive Ernst
machen zu wollen.

Konstantinopel , 19. Sept. NachlS.
Ein Telegramm Suleimans  vom 18. d.
bestätigt, daß die Russen die Befestigungen
von Sveti Nikolas im Schipkapaß
wieder einnahmen, die blos6 Stunden von
den Türken besetzt waren. Die Türken
wurden von den Russen, welche Verstär¬
kungen erhielten, heftig angegriffen, mußten
Sveti Nikolas wieder räumen und sich
hinter die erste» Verschanzungen znrückzieben.

MisMen.
Die volkswirthschastlichc Bedeutung

der Bienenzucht.
Von Reallehrer Beßler  in Bopfingen.

(Schluß.)
Wenn bann auch die Bienenzucht Deutsch¬

lands eine seiner Bienenweide entsprechende
Ausdehnung erhallen würde und der Honig
in solchen Waffen produzirl werden könnte,
daß der Vorrath den gewöhnlichen Bedarf
weit überstiege, so spielt der Zuckerstoff
im Gewerbe und Industrie eine viel zu
große Rolle, als daß einem so zuckerreichen
Produkt, wie dem Honig, nicht stets ein
guter Markt gesichert bliebe. Zudem wird
bekanntlich mit dem Honig ein beliebtes
Getränk, der prächtige Honigwein, in ver¬
schiedenster Art hergestellt und vielleicht
wäre es möglich, daß durch denselben das
Schnapstrinken, das da und dort noch
seine Orgien feiert, mehr und mehr ver¬
drängt werden könnte. Weiter ist in Be¬
tracht zu ziehen, daß die Bienenzucht weder
Arbeitskraft noch Kapital bedarf und einen
umfassenden Grundbesitz durchaus nicht
beansprucht. Der Bienenwirth kann unge¬
stört seinem eigentlichen Beruf nachgehen
und widmet seinen Lieblingen nur einen
Theil seiner Freistunden, Stunden, die er
vielleicht arbeitslos und unbenutzt zubrin¬
gen würde. Jeder Handwerker und Tag¬
löher, dem nur einige Quadratflächen Landes

zur Verfügung stehen, kann sich durch die
Bienenzucht lohnende Erfolge auf dauernd
sichern. Gerade für den kleinen Mann,
für den Mann ohne Vermögen, der im
Schweiße seines Angesichts sein Brod ver¬
dienen muß, ist sie ein Erwerbszweig, der
segensreichen Gewinn ins Haus bringen
kann.

Noch ist darauf Hinzumeisen, daß die
Biene, indem sie der Pflanzenwelt nimmt,
ihr unendlich viel wiedergibt. Es ist sest-
gestellt, daß unserer Honigbiene im Haus¬
halte der Natur der eigenthümlicheBeruf
zugewiesen ist, die Befruchtung unserer
Gewächse einzuleiten und deren Samenent¬
wicklung zu befördern. Bei dem Sammeln
von Honig und Pollen überträgt nämlich
die Biene die an ihrem Haarkleide und
ihren Hinterfüßen hängenden Pollenkörner
ans die Narben anderer Pflanzen, die in
Folge einer ungünstigen Stellung zu den
mättiiiicheii Befruchtungsorganen oder einer
ungleichzeiiigen Entwicklung derselben viel¬
leicht völlig unbefruchtet geblieben wären.
Durch diese Uebertragung wird die Biene
zur wahren Wohlthäterin namentlich der
im Frühjahr blühenden Pflanzen, wozu
viele Gewächse von der größten lanvwirih-
schasilichen Bedeutung, wie unsere Obst¬
bäume, Reps, weißer Klee, u. s. m. gehören.

Denn wenn eine Blüthe mit
dem Pollen einer anderen
B l ü t h e d e r s e l b e ii A r l befruch¬
tet wird , so entwickelt diese
PflanzeFrüchte , die viel zahl¬
reicher , kräftiger und entwick¬
lungsfähigersind , als wenn
sie mit dem Pollen derselben
Blume bestäubt worden  wäre.
Dem Landmann, der von seinen Klee- und
Repsfeldern einen guten keimfähigen Samen
ernten will, kann daher nichts erwünschter
sein, als daß zu deren Blüthezeit ein zahl¬
loses Heer von Bienen seine Blüthen und
Blumen umschmärmen möchte.

Neben dem materiellen Nutzen der Bie¬
nenzucht, den wir in Vorstehendem darzu¬
legen versucht, ist nicht zu unterschätzen der
moralische  Nutzen derselben. Ems
aufmerksame Beobachtung des Bienenlebens
läßt uns die Großartigkeit der Werke
Gottes erkennen. Die Wunder im Bienen¬
staate müssen uns stets mit Staunen über
die erhabene Weisheit unseres Schöpfers
erfüllen und Freude und Wohlgefallen an
der Natur uns eivflötzen. Der Bienen¬
freund, der ein offenes Herz und Auge
für die Werke der Schöpfung hat, wird
stets im Beobachten seiner Lieblinge und im
Arbeiten auf seinem Bienenstand diejenige
Freude und Befriedigung finden, die An¬
dere im rohen Genießen zu erjagen suchen.
Dadurch wird der Familienvater an das
Haus gefesselt und es wird bei ihm der
Sinn geweckt für den häuslichen Herd
und für die Freuden des ernstlichen Ringens
und Arbeitens, und damit wird der Grund
gelegt zum Glücke der Familie und zur
Wohlfahrt des Staates.

Verdient ein Kulturzweig von so viel¬
seitigem Interesse nicht allgemeine ernste
Beachtung?

Diese Frage angeregt zu haben, möge
der Zweck dieser Zeilen fein.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak - Meeh  in Neuenbürg.
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